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Morgen und am Montage Abends. — B 
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Poſt uſtalten angenommen. 


dot e am Sonntage 
eſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Telegraphiſche Nachri 

ünchen, 27. Januar. Auch der in der Kammer der 
Reichsräthe eingebrachte Adreßentwurf en hält ein entſchie⸗ 
denes Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium Hohenlohe, 
indem derſelbe erklärt, das Vertrauen werde nur zurückkehren, 
wenn es dem Miniſterium gelinge, Männer als Räthe der 
Krone zu finden, welche in gleicher Weiſe das Vertrauen des 
Königs, wie des Landes beſitzen. — Das Collegium der We⸗ 
meindebevollmächtigten iſt dem Beſchluſſe des Magiſtrats be⸗ 
treffend die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Stiſts⸗ 
robſt Dr. v. Döllinger heute mit 43 gegen 12 Seimmen 

eigetreten. R N. T. 
Karlsruhe, 27. Jan. Die Abgeordnetenkammer ge⸗ 
nehmigte in heutiger Sitzung den Geſetzentwurf betreffend 
die Verleihung des Rechts zur Ausgabe von Banknoten an 
eine badiſche Bank, nach den Anträgen der Commiſſion mit 

allen gegen eine Stimme. (W. T) 
NewYork, 26. Jan. Der Präſtdent der Republik 
Haiti. General Salnave, iſt erſchoſſen worden. — Die Leis 
chenfeierlichkeiten zu Ehren Peabody's finden am 1. Februar 

in Portland ſtatt. (W. T.) 


56. Sitzung des Abgeorduetenhauſes am 27. Jan. 
Abg. Steltzer beantragt im Namen der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Comm., das Mandat des Abg. Oberpräſidenten 
v. Scheel ⸗Pleſſen durch deſſen Ernennung zum Univerſitäts⸗ 
curator in Kiel für erloſchen zu erklären. Für dies Neben⸗ 
amt wird eine „Remuneration“ von 800% gezahlt. — Reg. 
Comm. v. Wolff: Schon bei ſeiner Wahl ſei Herr v. Scheel⸗ 
Pleſſen Curator geweſen und habe auch ein Pauſchquantum 
erhalten, welches höher als ſein jetzt fixirtes Gehalt ſei. 
Art. 78 der Verf. greife daher bier nicht Platz. — Abg. v. Ho⸗ 
verbeck hat die ſachlichen Auseinanderſetzungen des Reg. 
Comm. gern gehört; die Schlußfolgerung habe aber nicht 
in ſeiner Amtsthätigkeit gelegen. — Abg. Koſch ſpricht für 
den Comm.⸗Antrag — Reg. Comm. v. Wolff: Die Aeuße⸗ 
rung des Hrn. v. Hoverbeck iſt unberechtigt; die Regierung 
hat ſich bis letzt in ſolchen Angelegenheiten reſervirt ver⸗ 
halten, aber fie hat das Recht gehört zu werden und ſich zu 
äußern wie fie will. — Abg. Wölfel: Das Gehalt des Hrn. 
v. Scheel⸗Pleſſen ſei ſeit Juli 1868 ein etatsmäßig fixirtes. Von 
da ab ſei das Mandat in Wahrheit erloſchen; ein Mitglied 
lang mandatlos an den 
3 Abſtimmungen des Hauſes Theil genommen. 
(Heiterkeit rechts.) — ) 
zückhaltung der egierung für a als in 
en Geſetzen begründet angeſehen. Hat der Hr. Commiſſar 
e Abſicht oder den Auftrag, den bisherigen Uſus des Hauſes 
zu verändern, fo hätte er feine Anficht mehr ausführen müſſen. 
— Reg.⸗Comm. v. Wolff: Ich habe weder die Abſicht, noch 
den Auftrag, mit Hrn. v. Hoverbeck in die Erörterung einer 
Principienfrage einzutreten; ich halte aber das Recht der Re⸗ 
gierung, hier mitzuſprechen, für ſelbſtverſtändlich. — Abg. 
Lasker kann in den Worten des Reg. Comm. eine Erklä⸗ 
rung der Regierung nicht ſehen, da derſelbe nur hergeſchickt 
ſei, ſich techniſch über die Sachlage zu äußern. Den perſöa⸗ 
lichen Anſichten des Hrn. Commiſſars lege ich keinen Werth 
— — —— ͤ — ͤ 


Alexander Hertzen. 

Br aß den 22. Januar. 

Geſtern iſt Alexander Hertzen in Paris geſtorben. 
Er gehörte der ruſſiſchen Jugend an, die ſich die deutſch⸗ 
franzöſiſche Bildung angeeiguet. Er, wie Bakunin, Turgenef 
und manche andere, wurde durch die Deutſchen Jahrbücher 
angeregt. Die drei Genannten waren mir perſönlich bes 
freundet. Herten fand ich 1849 in Paris, fpäter ſah ich ihn 
öfter in London und bei mir. Sonderbarer Weiſe trennte 
uns die nationale Frage, die mir ſonſt wahrlich nicht am 
Herzen liegt. Hertzen nämlich hatte ſich in den Kopf geſetzt, 
„wegen des ruſſiſchen Landcommunismus der damaligen Leib⸗ 
eigenen und der jetzigen Emancipirten, welche die Ackerbau⸗ 
communen bilden, ſei Rußland an der Spitze der ſocialen 
Bewegung und das Volk der Zukunft“. Es ift nun wohl 
nicht zu behaupten, daß der Landcommunismus die letzte Eat⸗ 
wickelung der Geſellſchaft ſei, ja, er iſt ſogar dem Ackerbau 
und dem Ackerbauer ſchädlich; er hält das Land außer Cultur 
und den Bebauer in Armuth und Rohheit, wie Rußland dies 
hinlänglich beweiſt. Und wäre das Syſtem ſo vortrefflich, um 
die Ruſſen — obgleich alle andern Stände keine Communiſten 
ſind — zum Volt der Zulunft zu machen, warum ſind ſie denn 
nicht das Volk der Vergangenheit und der Gegenwart, da 
doch ihr Landcommunismus alt genug iſt? 

Die Emaneipation hat nun dieſem Syſtem einen Auf⸗ 
ſchwung gegeben. Die Landgemeinden haben ſich ſelbſt zu be⸗ 
Baer und find demokratiſche Körper geworden, die geimein- 

am Land beſitzen und damit von Zeit zu Zeit Einzelne 
belehnen, die ſolidariſch für die Steuern haften 
und auch ihre eigne Juſtiz als Gemeinde ver⸗ 
walten. Offenbar wird auf dieſe Weiſe der Einzelne nicht 
ſein eigener Herr, d. b. er wird nicht freier Eigenthümer. 
Wenn aber das nicht nöthig iſt, ſo wird es wenigſtens wün⸗ 
ſchenswerth fein, daß er wohlauf iſt, daß er gebildet iſt und 
e hniaeft mit ſeinem freien und menſchlichen Geiſte 
rchdringt. 2 1 

Von 1870 an wird nun die Emancipation der Bauern 
d. h. Ackerbaugemeinden definitiv; und da iſt es ſehr zu bes 
dauern, daß Hertzen in fo jungen Jahren gerade ſetzt bat 
Sy müſſen, und alſo die Emancipation und wie fie bei 
hrer Vollendung wirken wird, nicht erleben ſollte. 

Ich meines Theils erwarte von dieſem ruſſiſchen Demos 
keine athenienſtſchen Früchte und bin auch überzeugt, daß felbft 
Plato mit dieſen Communiſten nichts Gutes zu Stande ge- 
bracht hätte. Auch Herzen wandte ſich keineswegs aus⸗ 
ſchließlich an die Ackerbauer; wenn ſie jemals von ihm gehört 
haben, ſo wird es ihnen doch nicht leicht geweſen ſein, ſeine 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
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Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
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nchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Häartmann's Buchhandl. 


Ueber die Legitimation ſeiner Mitglieder 
at das Haus allein zu entſcheiden. — Abg. v. Brauchitſch 
(Elbing) tritt für die Anſicht des Commiſfars ein. — Abg. 
v. Hoverbeck iſt ſchmerzlich berührt, daß ſelbſt ein Mit⸗ 
lied des Hauſes das urſprünaliche Recht deſſelben mit der 
egierung theilen will, das Recht, feine Legitimation ſelbſt 
zu prüfen. — Abg. v. Dieſt kann dieſen Schmerz nicht theilen. 
— Der Antrag der Commiffion wird angenommen. 

Schlußberathung über den Duncker⸗Eberty'ſchen Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Aufhebung der Beſchränkung der 
Preßfreiheit (die Vertreter der Regierung verlaſſen den 
Saal). — Abg. Simon v. Zaſtrow: Das Geſetz werde 
iedenfalls vom Herrenbauſe abgelehnt werden und dann ſei 
die Regierung nach der Verfaſſunz verhindert, denſelben Ge⸗ 
ah in dieſer Seſſton zur Vorlage zu bringen. Redner 

cht ferner nachzuweiſen, daß die Aufhebung der einzelnen 
Beſchränkungen der Preßfreiheit große Bedenken erregen. — 
Abg. Grf. Schwerin beſtreitet, daß die Verf. die Regie: 
rung verhindere in dieſer Angelegenheit nachher die Snitia- 
tive zu ergreifen. — Abg. Duncker: Die Regierung ſpricht, 
wo fie allen Grund hat zu ſchweigen, und ſchweig', wo ſie ſehr 
viel zu ſagen hätte. Der Miniſtertiſch iſt augenblicklich gänzlich 
ve laſſen. Die Antragſteller haben es an weitgehender Leyalität, 
um der Regierung freien Spielraum für ihre Initiative zu 
laſſen, wahrlich nicht fehlen laſſen und würden, wenn aus⸗ 
reichende Erklä ungen abgegeben wären, auf ibre Initiatice 
verzichtet haben. Indeſſen bezeichnet jetzt die „Prov. Correſp.“ 
gerade dieſen Geſetzentwurf als ein Hinderniß für das Vor⸗ 
\ Das iſt nichts als Heuchelei. Als 

chulze feiner Zeit das Geneſſenſchaftsgeſetz einbrachte, ließ 
ſich die Reg erung dadurch nicht bindern, ſofort einen Gegen⸗ 
entwurf vorzulegen — Das Geſetz wird in den einzelnen 88 
und dann im Ganzen angenommen. (Dagegen ſtimmt die 
rechte Seite; einzelne Freiconſ, wie v. Bethuſy⸗Huc, Künzer, 
Wachler ſtimmen dafür.) 

Nächſter Gegenſtand der T.⸗O. iſt die Petition der 
Stadtverordneten zu Berlin, in welcher ſie ſich über 
den Circularerlaß des Miniſters des Innern v. 28. Novbr. 
1868 beſchweren, in dem das Verfahren bezüglich der Gehalts⸗ 
feſtſtellung, der beſonderen Wahlbedingungen, und den Be⸗ 
ſtallungen für die beſoldeten Magiſtrats⸗Mitglieder anderweit 
im Bereiche der alten Provinzen geregelt worden iſt. In der 

5 die Berathung reſultatlos 

verlaufen. Abg. Stroſſer beantragt, über die Petition zur 
„O. überzugehen; vom Abg. Gneiſt wird vorgeſchlagen, 
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu über 
weisen. Aug. Olrchow Es handelt ſich darum, ob ge⸗ 
wiſſe in der Städteordnung nicht beſonders aufgeführte Dinge 
in die Competenz der Staatsregierung fallen oder in die der 
Selbstverwaltung. Die Regierung betrachtet es als ſeloſt⸗ 
verſtändlich, daß ihr gewiſſe beliebige Befuzniſſe zu⸗ 
ſtehen, weil in der Städte Ordnung nicht geſagt 
iſt, daß ſie ihr nicht zuſtehen; und die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung deducirt, es ſei ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die ſtädtiſchen Corporationen an ſolche will- 
kürlichen Verfügungen der Regierung nicht gebunden ſind, 
denn ſonſt würden Beſtimmungen darüber in der Städteord⸗ 
PPP GGG G00 Tb 


Schriften zu verdauen; auch in der „Glocke“ (Kolokol) pflegte 
er ganz vornehme politiſche Fragen zu behandeln, nicht etwa 
Ackerbaufragen, oder Schaf», Pferde und Rinderzüchtung 
(nicht mal Kecht hat er überfetzt, oder das Buch: „wie curirt 
der Bauer feine kranken Pferde?“). Hertzen war ein äußerſt 
geiſtreicher Schriftſteller, auch im Umzange witzig und 
humoriſtiſch. Ich ging mal mit ihm hier an der See 
entlang; es war trübe, wie gewöhnlich. Er war es noch 


nicht recht gewohnt, kam eden von Nizza. „Der Eng⸗ 
länder ſucht im Nebel ſeinen Weg!“ ſagte er. Er 
hat viel angeregt und bedeutend gewirkt, aber ge⸗ 


wiß mehr für das geiftige junge Rußland, als für die acker⸗ 
bauenden Gemeinden, die bis 1870 noch Halbhörige waren. 
Als er vor Jahren fein Buch: Les idees révolutionai- 
res en Russie neu herausgab und es mit einer neuen Vor- 
rede verſah, ſchickte er es mir zu. Die Vorrede ſtellte nun 
die Ruſſen hoch über die verkommenen Deutſchen, namentlich 
über die Spießbürger von Riga und Reval, als wenn wir 
an denen unſere richtigen Vertreter hätten. Da Hertzen nun 
ſelbſt feinen Witz aus unſerer Schule hatte, fo ärgerte mich 
dies — ich will gar nicht davon reden, daß fein eigner Name 
fehe nach deutſcher Abkunft ſchmeckt — ich ſchrieb ihm daher, 
dies wäre denn doch zu arg. „Was ſind denn die Ruſſen? 
Bataillenpſerde, von Deutſchen in die Schlacht geritten und 
zwar von dem Auswurf der Deutſchen!“ Hertzen erwiderte, das 
wäre ſehr bos haft und er wolle „ausfüh lich darauf antwer⸗ 
ten.““) Dazu iſt es nie gekommen, und ich gebe gern von 
ſelber zu, daß die geiſtvollen Schriftſt'ller, balbe oder ganze 
Ruſſen, die nach deutſcher und franzöſiſcher Anregung ſich 
einen europäifchen Ruf erworben haben, dennoch frei und mit 
eigenem Genie in die geiftige Schlacht gegangen find: Herken 


*) Wir haben uns nicht weiter darüber erzürnt, auch hab' 
ich ihn noch öfter wiedergeſegen, und er hat über meine Plump⸗ 
keule geſcherzt, und ich mir die Widerlegung ausgeberen, aber er 
wurde mit den Jahren immer ruſſiſcher. Einmal gad er mir ein n 
kurioſen Hieb. Der Dr. H. Franck, ein genauer Freund von mir, 
7 — ſich in Brighton in Verzweiflung über den plötzlichen Tod 
eines Sohnes aus dem dritten Stockwerk feines Hotels zum Fen⸗ 
ſter Daun bt Sein tragiſches Ende erregte viel Aufſehen. 
Nun wollten Holinski, ein gemeinſamer Freund von mir und Her⸗ 
zen mich beſuchen Als er's Hertzen ſagte, rieth ihm dieſer ab und 
ſagte: „N'allez pas & Brigh’on, vous verre⸗ Ruge, et vous vor 
jet eres par la ferötre.“ (Gehen Sie nicht nach Brighton, Sie 
werden Ruge beſuchen, und ſich aus dem Fenſter ſtürzen.) Komiſch 
war es dabei, daß Holinski geſtand, es wäre ihm ordentlich ängſt⸗ 
lich dabei zu Muth, und er war aus Vorſicht gegen ſich ſelbſt 
nicht in das nämliche Hotel gegangen, von dem ſich Franc aus 
dem Fenſter geſtürzt hatte. 


nommen werde auch 


nung enthalten fein. Dat nach der Städteordnung die Re 
gierung das Recht hat, auf eine angemeſſene Höhe der Ge⸗ 


hälter der ſtädtiſchen Beamten zu ſehen, iſt unzweifelhaft. 
Aber der Miniſter verlangt jetzt: Ihe müßt in jedem eine 
zelnen Falle fragen, od das Gehalt ein angemeſſenes iſt. 
Gerade bei der Reubeſetzung einer Stelle wird eine Abände⸗ 
rung des Gehaltes am wenigſten an ihrer Stelle ſein. Wenn 
die Regierung dierbei verharrt, dann kommen wir dabin, daß 
ſchließlich die Staatsregierung ganz allein den Beſoldungs⸗ 
etat der Städte macht. Hier wird alſo ein gutes Stück von 
Selbſtoerwaltung vollſtändig unterdrückt. Das zweite, die 
Pılfung der Wahlbedin zungen vor der Wahl, iſt unzweifel⸗ 
haft ein ungeſezliches Verlanzen der Staatsregierung, ein 
pofitiver Eingriff in die Verwaltung der Städte. Eadlich 
das Beſtallunsdeeret. Sie können ſich nicht wundern, daß 
gerade die Stadtperordneten⸗Verſammlung zu Berlin ſich 
durch die Verfügung des Miniſters empört und ver⸗ 
letzt füblt. Bisher wurden die neugewählten Beamten 
in feierlicher Sitzung der Stadtverordneten Bırfammlung 
eingeführt und ihnen hier das von ihr ausgeſtellte Bern 
ſtallungsderret übergeben. Dieſer Brauch kxiſtirt ſeit 
einem halben Jahrhundert und hal nie Anſaß zu Beſchwerden 
gegeben Das ſoll nun urplötzlich anders werden. Hier ſpricht 
in der That Berlin als Stadt der Städte und Sie werden 
es gerade der Becliner Commune nicht verargen lönnen, daß 
ſie ſich als Vertreterin der Städte des Landes überhzupt 
enfieht. Der Miniſter kann nicht Jagen: weil in Krähwinkel 
das und das Verfahren ſtattgefunden hat, ſo muß auch das 
Verfahren hier in Berlin reformirt werden; im Gegentheil, 
ſoll einmal durchaus uniformirt werden, dann kann Berlin 
wohl verlangen, daß ſein Verfahren zur Grundlage ge⸗ 
in den anderen Städten. Die Regierung 
will alſo, daß in dem feierlichen Augenblicke, wo der neu 
erwählte ſtädtiſche Beamte in fein Amt eingeführt wird, ihm 
nicht die ſtädſiſche Beſtallungsurkunde, ſondern das Beſtäti⸗ 
gungspecret der Staatsregierung als ſeine eigentliche Legiti⸗ 
mation überreicht wird. Was heißt das Anders als: Du 
biſt unſere Kreatur, wir geben Dir die Beſtätigung und ver⸗ 
möge unſerer Beſtätigung allein biſt Du auf dieſem Platze. 
Ich finde, daß der Hr. Miniſter in den Pauſen zwiſchen de 
parlamentariſchen Sitzungen eine ganz andere Praxis verfolg 
als dielenige iſt. die er als feine Anſicht hier bezeichnet. 

Eh darauf hingewieſen, daß er die Abſicht habe. der 


ätigteit fo viel wie möglich freien Spielraum zu Über 


weifen. Aber kaum iſt die Sitzung geſchloſſen, fo kommen 
Reſeripte und Verfügungen aller Art, in Folge deren dann 
beſondere Unterſuchungen, ewige Streitigkeiten mit den 
ſtädtiſchen Behörden, Petitionen u. ſ. w. entſteheu. — 
Miniſter Graf Eulenburg beſtreitet, daß die Regierung 
bei der Beſtallung die Intention habe, welche Hr. Virchow 
derſelben unterlegt; das Miniſterialreſcript ſei vielfach miß⸗ 
verſtanden, es verletze nicht die communale Selbſtoerw 

und ſei nur durch das confuſe Verfahren, welches in manche 
Städten bei den Wahlen ftattgefunden, hervorgerufen wor⸗ 
den. — Abg. v. Brauchitſch (Flatow): Wenn alle Stadt⸗ 
verordneten jo erleuchtet wären, wie, nach Virchow, die Ber⸗ 
liner. denn wäre das Reſeript nicht nöthig geweſen. 


vorauf. Aber die Ruſſen haben im Krimkriege ihren 


Hochmuth abdanken müſſen und mit den Eiſenbah nen und 
der emancipirten communiſtiſchen Landgemeinde 
erſt ihre Erfahrungen zu machen. Auch Sadowa hat ihnen 
den Traum verſalzen, in Dresden und Prag ruſſiſche Gou⸗ 
vernements zu gründen. 

He.gen’s überſpannter Patriotismus, zu dem er nach 
feinen eizenen Erfahrungen und Memoiren (Gefängniß und 
Exil 1854) gar keine Urſache hatte, wird von der Geſchichte 
der letzten Jahre ſchlagend widerlegt und dieſe Widerle⸗ 
gung wird noch ganz andere Dimenſionen anneh⸗ 
men, wenn ern Kuro mit dieſen blutigen Barbaren 
zur Abrechnung über Polen, Tſcherkeſſien und Schwe⸗ 
den kommt. ; 9 

Hertzen war eigentlich nur ein Ruſſe aus Dilettantismus. 
Von Abkunft iſt ex mütterlicher Seite deutſch — ob das Volk 
Israel Autheil an ihm hat, wie behauptet worden iſt, weiß 
ich nicht zu ſagen — von Bildung iſt er ein ganzer Deuts 
ſcher. Er fing damit an, über den Dilettantismus in der 
Wiſſenſchaft zu ſchreiben; 1845 gab er „Briefe über das 
Studium der Natur nach Hegel und Feuerbach heraus. 
Dann ſchricb er Novellen, die Glück machten, 1848 feine 
Souvenirs de voyages, und 1850 das: „Vom andern Ufer“, 
womit er in Deutſchland viel Glück machte 1853 ſchrieb er La 
Proprieté baptisee, üver die Leibeigenſchaft, 1854 fein „Ger 
längniß und Exit“. Aber ſchon 1851 hatte er eine fuffiſche 
Druckerei in London gegründet, wo er beſonders die Glocke 
(Kolokol) drucken ließ, die er eine geraume Zeit mit Glück 
ia Rußland verbreitete. 

Obgleich Hertzen, wie auch Bakunin, immer mehr den 
Ruſſen hervortegite, je ätter ec wurde, fo iſt doch er ſewohl 
als Bakunine ehrlich für Polen auf, eireten. In Herten iſt 
aber dieſer Zwieſpalt, daß er für den ruſſiſchen fociaten Zu⸗ 
ſtand eingenonimen war, der mit den miitelaltrigen und occi⸗ 
dentalen Antecedenzien der Polen gınz un dere nbar iſt. Ruß⸗ 
land kann die occstentalen Nationen nicht verdauen, die es 
erobert hat, und die ihm an Kultur jo weit vo aus find; es 
kann ſich ihnen mit feinen communiſtiſchen Landgemeinden, 
d. h. mit dem Gros feiner B völferung auch nicht aſſiu liren, 
folglich muß es anseinandert rechen, fo wie Eu opa frei genug 
wird, um ſich f.iner entführten Kinder anzunehmen 

Hertzen wurde 1812 zu Moskau geboren. Alle ſeine 
Freunde werden den liebenswürt igen, geiſtvollen und humo⸗ 
reſtiſchen Mann ſehr vermiſſen. Ich hätt' ihm noch viele 
Tage prephezeiht. Sein Verluſt iſt unerſetzlich. Er ver⸗ 
wandte feine Einkünfte (£ 1000) faſt ganz für eine noble 
und wielſame Oppoſition. Arnold Ruge. 


Die ganze Frage ſei keine politiſche, ſondern nur 
eine der Zweckmäßigkeit. — Abg. Gneiſt: Das 
Recht der Beſtätigung der Magiſtratsmitglieder habe 


die Regierung allerdings, ſie könne auch fordern, daß ihr zu⸗ 
gleich mit der Wahl die Wahlbedingungen vorgelegt werden, 
aber nicht vor der Wahl. Fordere ſie das jetzt, ſo verſchiebe 
ſie die Thatſachen. Die Ausfertigung der Beſtallungsurkunde 
habe bisher der Stadtverordnetenvorſteher beſorgt. Der Mi⸗ 
niſter wolle fie dem Magiſtrat übertragen nach § 56 der 
Städteordnung. Nach Koch und anderen Autoritäten, die com⸗ 
petenter als der Miniſter ſeien, enthalte aber dieſer Para⸗ 
graph für die Magiſtrate nur eine Verpflichtung nach außen 
hin. Der Umſtand, daß der Miniſter auf dieſe Ausflellung 
Gewicht lege, habe die Stadtverordneten zur Petition verans 
N laßt, weil fie darin ein Streben zum Schematismus erblicken. 
— Der Antrag Gneiſt's auf Ueberweiſung der Petition an 
ii) die Regierung zur Berüdfihtiaung wird hierauf angenommen. 
1 - Der Abg. v. Dieſt hat folgenden Geſetzentwurf einge» 

bracht: „Die Vorſchriften des Geſ. v. 21. Juli 1852 in 8 

87 unter Nr. 2 wegen einſtweiliger Verſetzung in den Ruhe⸗ 

ſtand mit Gewährung von Wartegeld, finden auch auf die 

vortragenden Räthe in den Miniſterien Anwendung“. Abg. 

v. Dieſt motivirt den Antrag mit der Nothwendigkeit, daß 
2 die Bureaukratie auch nach dieſer Richtung hin gebrochen 


Räthen werde der größte Dienſt damit erwieſen, z. B. beim 
1 Wechſel von Miniſter ien, bei andern politiſchen Strömungen. 
| Abg. v. Bockum⸗Dollfs ſpricht für Verwerfung des An⸗ 


| trages und bezieht fid auf die ſchlimmen Erfahrungen, die 


man mit Beamtenmaßregelung unter dem Miniſter v. Weſt⸗ 

Hi phalen gemacht. —Abg. Graf Bethufy-Huc: Es ſei durch⸗ 

aus nöthig, den Miniſtern die Möglichkeit zu eröffnen, 
ſich jederzeit mit anderen Miniſterialräthen zu umgeben; 
dieſelben ſtänden mit ihrem Chef gewiſſermaßen in 
einem ehelichen Verhältniß, und hier gelte in geſteigertem 
Maße das Wort der Bibel: „Er ſoll dein Herr feine, 
Staatswagen komme, wenn die Zugkräfte nach entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen wirken, nicht aus der Stelle. — Abg. 
Windthorſt (Meppen): Der Antrag will die Bureaukratie 


brechen, um die Miniſterdictatur zu etabliven: ich denke, da⸗ 
| von haben wir ſchon genug in Preußen — ich will nicht mehr. 
Was mir beſonders frappant iſt, iſt der Umſtand, daß der 
Antrag nicht von Männern ausgeht, die ein parlamentari⸗ 
egiment begründen wollen, ſondern von Ge nern des 
egierung 

dürfte die Maßregel nicht in dem Umfang durchgeführt wer⸗ 

den. In wirklich conſtitutionellen Staaten werden Sie neben 

den abſetzbaren Beamten überall auch dauernde, ſogenannte 
„eiſerne“ finden, deren Vorhandenſein zur Aufrechterhallung 
Ni der Continuität der Anſchauungen durchaus nothwendig iſt. 
il Der größte Theil der Miniſterialräthe hat überdies über- 
wiegend techniſche und keine politiſche Aufgaben, ein Wechſel 
derſelben bei jedem Miniſterwechſel iſt deshalb ganz unge⸗ 
ſchließt ſich den Ausführungen 
Miniſter des 
Innern erklärt, die Regierung werde dem Geſetz, wenn es 


ſches 
felben. Selbſt bei einer ſtreng parlamentariſchen 


rechtfertigt. — Graf Schwerin 

18 des Vorredners im Weſeutlichen an. — Der 
| 

f 


angenommen werde, kein Veto entgegenfegen. — Abg. Lent: 
Die Argumentation des Abg. Bethuſy⸗Huc, die ſich auf das 
| ihm Gr geläufige Bild der Ehe und die Vergleichung der 
0 Miniſterialräthe mit Zugvieh beſchränkte, hat wohl kaum 
6 u nfprucd auf eine cutſcheivenve Debeutung. Die Möglichkeit, 


2 eamte zur Diepeſitien zu ſtellen, iſt nur ein Correlat der 


N Miniſterverantwortlichkeit; fo weit die Durchführung der 
5 letzteren es erfordert, iſt dieſe Möglichkeit durch die beſtehenden 
i Geſetze bereits gegeben, was darüber iſt, das ift vom Uebel. 
ö — Abg. v. Hoverbeck: Daß der Antrag nicht nothwendig 
iſt, um den Miniſtern eine freie Stellung zu gewähren, das 
1 haben fie noch vor Kurzem felbft bewieſen, wo fie während 
| der Dauer der Conflictszeit bewußt gegen das Geſetz ge⸗ 

handelt haben, ohne ſich durch ihre Miniſterialbeamten dabei 

im Geringſten genirt zu fühlen. (Unruhe rechts.) Die Befürch⸗ 


tung, daß man auf anderem Wege ungeeignete Beamte 
nicht werde entfernen können, wenn dieſelben zu wenig 
Zartgefühl beſitzen, leiſe Andeutungen nicht zu verſtehen, fo ift 


dieſelbe freilich nicht ungerechtfertigt, die Beamten würden 
dann aber nur dem Beiſpiel der Miniſter ſelbſt folgen. 
(Große Heiterkeit und Zuſtimmung.) Der Zweck des Antra⸗ 


es iſt kein anderer, als die beſeitigten Beamten durch junge 


eudale Streber zu erſetzen. (Sehr wahr.) Wenn der An⸗ 
5 trag als ein Correlat der Miniſterverantwortlichkeit zu be⸗ 
trachten iſt, dann können wir vorläufig ruhig ablehnen, bis 
| jetzt haben wir keine Minifterverantwortlichkeit. — Abg. Frbr. 
| v. d. Reck fühlt ſich tief verletzt, daß Graf Bethufy Hue bei 
| feinen Witzen einen Bibelvers citirt hat. Die Bibel ſollte 
in dieſem Hauſe ein noli me tangere ſein; ferner tief ver⸗ 
letzt durch die Angriffe des Abg. v. Bockum⸗Dolffs gegen 
den Miniſter a. D. v. Weſtphalen; er (der Redner) habe die 
| Ehre gehabt, unter ihm zu dienen (heftige Unterbrechung 
| links; viele Stimmen: das ift keine Ehre!). — Nach einigen 
perſönlichen Bemerkungen wird hierauf der Antrag unter großer 
Heiterleit mit allen gegen 11 St. abgelehnt. 
| Mehrere Petitionen von jüdifhen Grundbeſitzern, 
| welche zu Bauten der evangeliſchen reſp. katholiſchen Kirchen 
beiſteuern müſſen, werden der Regierung mit der 
. wiederholten Aufforderung überwieſen, die Initiative 
| u ergreifen, um im Wege der Geſetzgebung die 
In Beziehung auf die Beitragspflicht zu Parochiallaſten be⸗ 
ſtehende Rechtsungleichheit zwiſchen Juden und Chriſten zu 
befeitigen. — Eine Anzahl frützerer ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſcher Offiziere, welche ſeit dem 1. Juli 1867 von Bundes» 
wegen feſte Penſionen beziehen, verlangen Nachzahlung für 
die Zeit vom März 1851, reſp. Januar 1864, Die Commiſ⸗ 
ſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung, da ſie einerſeits 
dieſe Angelegenheit durch das Bundesgeſetz für erledigt, ande⸗ 
rerſeits die Höhe der Koften, die man dadurch übernehmen 
würde, für höchſt bedenklich hält. Abg. Jung beantragt 
Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung. Es 
handele ſich um eine Ehrenſchuld, die abgetragen werden 
müſſe, und der gegenüber man auf die großen Koſten auf⸗ 
merlſam zu machen kein Recht habe. Gegen depoſſedirte 
Fürſten ſei man ſehr liberal, bei der Erbauung von Militär⸗ 
caſinos, von denen man gar nicht weiß, wozu ſie eigentlich 
da find, gebe man mit Leichtigkeit Summen von 17,000 
aus. (Hört!) Hier verlange die Erfüllung einer Ehrenpflicht 
nur die Summe von 234,000 , für das große Preußen 
son 1866 wahrlich keine zu große Laſt. (Beifall.) Abg. Gneiſt 
und die Reg.⸗Comm. ſprechen für die T.⸗O., die auch ange⸗ 
nommen wird. — Nächſte Sitzung Freitag. 


BAC. Berlin, 27. Jan. [Die Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz und die Kreisordnung] Wir bedauern 
aufrichtig, in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ Gründe für 
die Portſeyung der Berathung der Kreisordnung zu finden, 


werde und die Rezierung bierin freie Hand erhalte. Den 


Der 


— 


welche zum Theil aus dem angenehmen Gerede innerhalb 
der Fractionen, zum Theil aus Speculationen ſich zuſammen⸗ 
ſetzen, die für die liberale Seite des Abgeordnetenhauſes wie 
für dieſes ſelber durchaus nicht ſchmeichelhaft ſind. Wir haben 
nichts dagegen, wenn die Regierung mit ſolchen Abſichten, 
welche im letzten Augenblick das Gelingen des Geſetzes oder 
mindeſtens eine Verſtändigung mit dem Abgeordnetenhauſe 
herbeizuführen im Stande ſind, den Abſchluß der Berathung 
wünſcht. Von Allem dem iſt jedoch in der „Prov.⸗Corr.“ 
kein Wort zu leſen; vielmehr wird darauf ſpeculirt, daß die 
liberale Mehrheit im letzten Augenblicke noch zu ſpalten und 
ein Theil derſelben für den Standpunkt der conſervativen 
Partei zu gewinnen ſein werde. Zu dieſer wunderlichen Vor⸗ 
ausſetzung dient, wie es ſcheint, die geſellſchaftliche Unter⸗ 
haltung in confetvativen Kreiſen, daß einzelne Abgeord⸗ 
nete unter den Liberalen bereit ſtehen, von ihrer bisherigen 
Abſtimmung abzugehen und nur gezwungen bisher mit ihren 
Gefinnungsgenoſſen verbunden geblieben wären. Wir wieder⸗ 
holen dagegen, was oft genug in der Debatte hervorgehoben 
worden iſt, daß zwiſchen Wahl und Ernennung des 
Amtshauptmanns die Scheidung zwiſchen Libera ⸗ 
len und Conſervativen eine durchaus geklärte und 
ein Abfall nach dieſer Richtung hin durch nichts motivirt und 
für die betreffenden Abgeordneten der liberalen Partei eine 
kränkende Inſinuation iſt. Was geſprächsweiſe darüber in 
conſervativen Kreiſen circuliren mag, ſcheint uns nicht wohl 
geeignet, in einem Blatte abgedruckt zu werden, welches die 
Regierung unter ihrer Verantwortlichkeit in Tauſenden von 
Exemplaren im Lande verbreiten läßt und wofür fie ſogar 
einen halbamtlichen Character in Anſpruch nimmt. Mit ſol⸗ 
chen Angaben, welche nahezu wie Verdächtigungen ausſehen, 
iſt wenig gewonnen. — Noch wunderlicher aber iſt die Kritik 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, welche weder in par⸗ 
lamentariſchen noch in außerparlamentariſchen Kreiſen auf 
dieſe Weiſe bisher geübt worden iſt. Hr. v. Schöning, ein 
Mitglied der conſervativen Partei, hatte das Geheimniß dies 
fer amtlichen Berechnung wenige Stunden vor der Aus gabe 
der „Provinzial Correſpondenz“ als Redeſtoff ſich vorbereitet 
und an einer nicht ganz geeigneten Stelle demonſtra⸗ 
tiv den Beſchluß des Hauſes nach den Provin⸗ 
zen zerlegt. Es iſt wohl möglich, daß die Abgeordneten 
der 6 öſtlichen Provinzen der Mehrheit nach gegen die An⸗ 
träge der Liberalen geſtimmt haben; aber der Grund erklärt 
ſich ſehr leicht. Es iſt ja aller Welt bekannt, daß in den 6 
öſtlichen Provinzen die Conſervativen bei den jüngſten Wahlen 
gefiegt haben. Wenn das Prinzip der Provinzen nach Art 
der „Prov.⸗Corr.“ bei den Abſtimmungen maßgebend ſein 
fell, dann würden freilich die 6 öſtlichen Provinzen verurteilt 
fein, nur conſervative Geſetze anzunehmen. Legt man den⸗ 
ſelben Maßſtab ſodann an die weſtlichen und die neuen Pro- 
vinzen an, ſo, würden dort nur liberale Geſetze gegeben 
werden. Die Lächerlichkeit dieſer Conſequenz tritt offenbar 
hervor; eine ſolche Anſchauung gleicht der Auflöſung des 
Staates wie ein Ei dem andern und, wenn die Regierung 
nur auf eine ſolche Zwieſpältigkeit zwiſchen den 6 öſtlichen 
Provinzen und dem übrigen Theil der Monarchie ihre Hoff⸗ 
nungen oder mindeſtens ihre Berechtigung zu einer abfälligen 
Kritik der Beſchlüſſe des Hauſes gründet, ſo ſcheint 
ſie uns wenig berufen, dem geſammten Staate die 
Grundlage einer feſten Organifation zu geben. Als beſonde⸗ 
ver Geund der Hoffnung iſt endlich noch hervorgehoben, daß 
die Abſtimmung in einem minder beſetzten Hauſe erfolgt ſei, 
dies widerſpricht den offenkundigen Thatſachen; an keinem 
Tage dieſer Seſſion, außer bei der Abſtimmung über das 
Conſolidationsgeſetz, iſt das Haus ſo zahlreich hofegt gewe⸗ 
ſen wie bei den Abſtimmungen über den vierten Abſchnitt der 
Kreisordnung; auch weiß die Regierung, daß von den Ab⸗ 
weſenden mindeſtens der entſprechende Antheil den libera⸗ 
len Anträgen zu Gute kommen würde. — Unſer Streben 
ſowohl im Landtag wie im Reichstage iſt ſeit 1866 darauf 
gerichtet, das Einheitsgefühl in Preußen und im Nord» 
deutſchen Bund zu ſtärken; das Verfahren der Regierung, 
wie daſſelbe in der „Prov.⸗Corr.“ ſich äußert, befolgt genau 
die entgegengeſetzte Methode und wird nicht wenig zur 
Ermunterung aller Particulariſten ſowohl in Preußen wie in 
den übrigen Bundesſtaaten dienen. 

— Der Bundesrath hat heute im Bundeskanzleramt 
ſeine erſte Sitzung gehalten, in der innere geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten verhandelt wurden. — Dem Bureau des Reichs. 
tags find mehrere Vorlagen zugegangen, welche in Druck ger 
geben wurden, damit fie nach dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tags zur Verhandlung gelangen können. 

— Wie die BAC. berichtet, iſt der Abg. Benda nicht 
aus der nationalliberalen Fraction ausgetreten. — Die Nach⸗ 
richt der Stettiner Blätter, daß die Beſeitigung der Fe⸗ 
ſtungswerke Stettins beſchloſſen ſei, wird von den officiöſen 
Correſp. der „Schleſ. Ztg.“ ſowie von der „Kreuzztg.“ für un. 
wahr erklärt. 

— Dem „Hannov. Cour.“ zufolge hat der König aus 
freiem Antriebe den Entſchluß kund gegeben, allen noch in 
Frapkreich befindlichen welfiſchen Legionären, wenn ſie jetzt 
zurückkehren, vollſtändige Amneſtie zu gewähren Auch ſollen 
ihnen die erforderlichen Reiſemittel angewieſen werden. 

Dresden, 27. Jan. Ja der Abgeordnetenkammer 
wurde heute der Bericht über die Schulgeſetz- Novelle 
verleſen. Die Gehalterhögung der Lehrer wird von der 
Kammer angenommen. Die übrigen Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfes werden als unzureichend abgelehnt und ein neues 
Unterrichtsgeſetz für die nächſte Seſſion beantragt. — Das 
Gutachten der erſten Deputation der Abgeordnetenkammer, 
betreffend die Rechtsfrage des Wiederaufbaues des Hof⸗ 
theaters, iſt erſchienen. Die Maiorität der Deputation (aus 
ſechs Juxiſten beſtehend) erkennt die rechtliche Verbindlichkei. 
ten des Staates zur Herſtellung eines neuen Theatergebäu⸗ 
des und zur Uebertragung der dadurch entſtehenden Koſten 
auf Laſten des Staates au. Die Minorität (der Realſchul⸗ 
lehrer Dr. Banig und Prof. Biedermann aus Leipzig) iſt 
nicht dieſer Anfiht, glaubt vielmehr, daß den Kammern voll- 
ſtändige Freiheit der Entſchließungen über die Nothwendig ⸗ 
keit, den Umfang und die Koſten des beantragten Neubaues 
geftattet werden wüſſe. (W. T.) 

Oeſterreich. Wien, 27. Jan. Einer Mittheilung der 
heutigen „N. fr. Pr.“ zufolge hat der Finanzminiſter v. Ple⸗ 
ner, in Uebereinſtimmung mit den übrigen Miniſtern, Has⸗ 
ner zum Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen. Der Kaiſer 
hat dieſen Vorſchlag gebilligt und die Conſtituirung des Mi⸗ 
niſteriums iſt jetzt als nahe bevorſtehend zu betrachten. — In 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erklärten 
die Abgeordneten Deutſch⸗Tirols, Giorarelle, Greuter, Jäger, 
Planer, Wiesler, Brader, daß ſie ihr Mandat zum Reichs⸗ 
rath niederlegen, weil ſie in der geſtrigen Sitzung vom Be⸗ 
richterſtatter des Adreßentwurfs, Tinti, beleidigt worden 


ſeien, ohne bei dem Präſidium Schutz gefunden zu haben. 
Die Abgeordneten Wälſch⸗Tirols erklärten, im Reichs rathe 
auch fernerhin bleiben zu wollen. (W. T.) 


Frankreich. Paris, 25. Jan. Der Kaiſer hat 
ſich heute auf der Tuilerienterraſſe gezeigt und iſt zur Jagd 
gegangen; es muß alſo mit feiner Geſundheit wieder beſſer 
gehen. — Die Arbeitseinſtellung zu Creuzot hatte nicht 
allein durch ihre Ausdehnung, ſondern wohl mehr noch durch 
den Umſtand Schrecken erregt, daß die Soldaten förmlich 
mit den Arbeitern fraterniſirt haben. Eine antibonapar⸗ 
tiſtiſche Agitation macht ſich in der Armee ſchon ſeit längerer 
Zeit bemerklich. Es iſt beiſpielsweiſe kaum mehr daran zu 
zweifeln, daß in zahlreichen Regimentern geheime Geſell⸗ 
ſchaften beſtehen, welche den Titel „Associations r&publi- 
caines“ führen. Soviel man weiß, werden dieſe Vereinigungen 
ausſchließlich von Unteroffizieren und Soldaten gebildet. Of. 
. ſcheinen von denſelben vollſtändig ausgeſchloſſen zu ſein. 

us anderweitigen Iuformationen erhellt indeß, daß auch in 
vielen Offiziercorps nicht weniger ausgeſprochene republika⸗ 
niſche Geſinnungen vorhanden ſind. Der Berichterſtatter des 
„Temps“, der ſehr ruhig urtheilt, meint übrigens, daß ein 
neuer Ausbruch in Creuzot leicht möglich iſt, da die Arbeiter 
ſich nur halbſ befriedigt zeigen. Inzwiſchen wird von einem 
andern Strike, dem der Porzelanarbeiter von Limoges be⸗ 
richtet. — Die Mitglieder des linken Centrums ſind auf 
fünfzig angewachſen. — Gambetta hat die Anwaltſchaft 
für die Familie Noir übernommen. — Garibaldi, welcher 
zum Banket vom 21. Januar eingeladen war, hat folgendes 
Schreiben an das Comité gerichtet: „Meine lieben Freunde! 
Ich gebe von ganzer Seele Eurem brüderlichen Banket meine 
Zuſtimmung und bin ſehr traurig, ihm nicht perſönlich an⸗ 
wohnen zu können. Da wir gewohnt zu ſehen, daß Ihr die 
Sache ſchnell abmacht, rechnen wir darauf, daß Eurem Wie⸗ 
derauferwachen bald die Verwirklichung unſerer Hoffnungen 
folgen werde. Für das Leben Euer ergebener ꝛc. 

— 26. Jan. Geſetzgebender Körper. Im weiteren 
Verlaufe der heutigen Sitzung wurde der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die U berweiſung der Preßvergehen an die Schwur⸗ 
gerichte eingebracht und der Geſetzentwurf betreffend den 
Credit der Stadt Paris einſtimmig angenommen. 2 

Italien. Rom, 26. Jau. Oberſt Argy, der Com⸗ 
mandeur der Legion von Antibes, iſt heute an einer Bruſt⸗ 
krankheit geftorben. Derſelbe verſammelte vor feinem Tode 
die Offiziere der Legion und erſuchte fie, ſtets der Ehre 
Frankreichs und den Intereſſen des Papſtes treu zu bleiben. 


Danzig, den 28. Januar. 

* Der Magiſtrat publizirt heute die Inſtruction 
für die Ausführung der Entwäfferungs- Anlagen 
in den Häuſern und Höfen. 

Fih n geſtern Hr. Dr. Moeller 
einen Vortrag über „Englands Bedeutung auf dem Gebiete der 

nduftrie. und des Handelsverkehrs.“ — Von Hrn. Fabrikanten 
ackenroth war ein in feiner Fabrik gearbeiteter eiferner ver: 
ſchiebbarer Stuhl zur Anſicht geſtellt, der auch als Lehnſeſfel ur. d 
als Schlafbank benutzt werden kann; derſelbe koſtet ohne Polſter⸗ 
kiſſen 6%, mit 3 Polſtern 12 % — Hr. feen der zu 


eſtern einen Vortrag über Drainage in . geſtellt hatte, 
bat davon Abſtand genommen; er wird dagegen in nächſter Zeit 
einen ſolchen über „Berieſelung“ halten. — Die Discuſſion 


die in voriger Sitzung von Hrn. Stobbe geſtellten en beir. 
die Drainage bei den Ge enwärtigen Canali — ee 
vertagt, da kein Techniker anweſend war, der ausreichende Ant 
worten geben konnte. - 2 
der geſtrigen Verbandsſitzung hieſiger Orts⸗ 
vereine wurden zu Ausſchußmitgliedern gewählt Ye 9 Bend: 
mann, Audnitzti, Steeger, Köppen, Dems, Mertens, Sonnftod, 
Kähler, Woiwod und Lange. Um die Verbandsmitglieder nicht 
zu veranlaſſen den Schulunterricht zu verſäumen, wurde beſchloſſen, 
daß die Verbandsſitzung jeden Montag nach dem 15. reſp. 15. jeden 
Monats ſtattfinden ſolle. Ferner wurde der Antrag geſtellt, eine 
48 Weihe Volksperſammlung zu Sonntag, ® 
11 Uhr, im Selonke'ſchen Saale einzuberufen, um die Walden⸗ 
burger Strike ⸗ Angelegenheit einer öffentlichen Beſprechung zu 
unterziehen, da gewiſſe Parteien dieſen Strike als einen un I 
ten und unbeſonnenen zu erklären verſucht hätten, Der Antre 
wurde einſtimmig angenommen, und der Ausſchuß bearf, 
tragt, ſich mit dem ſchon früher im Geſellen⸗Berein zu demſelben 
1. ar INA me Comits in Verbindung zu ſetzen und das Nähere 
* [Polizeiliches.] Geſtern Abend 9 Uhr ka 
mit einem Handſchlitten, auf welchem 5 Ru Fe 
werk befanden, vor dem Geſchäftslokal des Kaufmanns A. vor: 
13 und bot Letzterem die Waare zum Kauf an. A. ſchöpſte 
erdacht und requirirte polizeiliche Hilfe; als dieſe ankam, batte 
der Mann bereits die Flucht ergriffen. Eine halbe Stunde fpäter 
artetirte der Beamte den Dieb vor dem G. ſchen Schanllolal; 
es war der Arbeiter W, feine beiden Helfershelfer find entſprun⸗ 
gen. — Wegen bringenden Verdachts, die Mitte December v. 3. 
bei dem Kürſchnermeiſter S. verübten Diebſtähle an S 
ausgeführt 1 haben, wurden der Kürſchnergeſelle S. und bie 
verebelichte A. verhaftet. — Die unverehelſchte K., welche kürzlich 
den Dienft bei Dr. D. in St. unter Mitnahme mehrerer der Herr“ 
ſchaft gehörigen Kleidungsſtücke heimlich verlaſſen, iſt verhaftet. 
Mehrere Gegenſtände find noch in ihrem Befige gefunden, ein Theil 
des Geſtozlenen war ſchon verkauft. — Der Arbeiter B. bedrohte ſeine 
ogiswirthin K. in vergangener Nacht mit einem er; in Folge des 
hierdurch entſtandenen Lärms wurde der Angreifer durch einen 
Wachtmann verhaftet. — Geſtern Abend 8 Uhr wurden die 
Arbeiter W, M., M. und N. von einem Schutzmann betroffen, 
als dieſelben einen Handſchlitten, mit Fleiſch beladen, aus der 
in der Weidengaſſe befindlichen Schlachterei herausbrachten. Der 
Beamte ſtellte bei näherer Re e feſt, daß die Ber Ars 
beiter nach und nach in den Abendftunden das Fleisch 
Quantitäten entwendet, auf dem Boden binter Faſſern v 
ehabt hatten und es nun zum Verkauf fortbringen wollten. Die 
häter jind verhaftet. — Gefunden: 1 grauer elzkragen auf dem 
Aliſt. Graben, ein Portemonnaie mit 2 Coupons und baar Geld 
1 Spiritusheber von 1 den Speichern. — Berbaftet 
wurden 19 Perſonen: 14 Männer (7 Degen Diebſtahle, 1 wegen 
Erceſſes, 1_ wegen Trunkenheit, 5 Obdachlose, 5 Frauenaperſonen 
(2 wegen Diebstahls, 3 wegen Umhertreibensſ. N 
Feuer.] Ein unbedeutender 1 der 
geſtern Vormittag gegen 10 Uhr auf dem Grundflüde P gen · 
fuhl Nr. 67 entſtanden war, wurde durch die Fe in 
rzer fer 957 1 die 8 
raject über die 1 espol⸗ 
über's Eis nur bei eee eee 
die Eisdecke bei Ta 


Tage, Warlubten⸗Graudenz zu Fu * 


0 und Nacht, Czerwinsk⸗ Mari i 
leichtem Fuhrwerk über die Subdege bei Tag und Aach. 15 
. , Thorn, N. Jan. Waſſerſtand 1 Fuß 3 Hol, Das Eis 
iſt oberhalb der Brücke zum Stehen gekommen und hat ſich bis 
dicht vor dieſelbe geſetzt. Unterhalb der Brücke ift die et 
bei Thorn noch frei. 

Königsberg i. Pr., 27. Jan. Die feit Wochen dau⸗ 
ernden Stockungen im Güterverkehr aa der ruſſiſchen 
Grenze, welche deſonders durch den Mangel an ruſſiſchen 
Güterwaggons veranlaßt waren, find letzt beſeitigt, urd 
der ee Beeren? 51 . W 

— (Holztransport per Bahn.] Eine Da neide⸗ 
mühle in Königsberg hat in den Waren Monaten 55 für 


ander gefeuert. Die 


eichene und eſchene Planken an Frachtgeld über 2000 % g 
1 Der Handel mit Berlin kann hiernach wohl nicht Sein 
—5 a. 75 — ſelbſt wird aus Polen bezogen und in Königs⸗ 
erg geſchnitten. 
. 2 Ueber gefundene, theils als defraudirte abgenommene, theils 


ehrlich eingelieferte Bernſteinſtü cke findet alljährlich eine Auc⸗ 


wurde vorgeftern abgehalten. Der Erlös war 830 3%. Unter den 
Auctionsobjecten befand ſich ein ſeltenes Stüd von 4 # 15 Hal, 
ein fogenannter feiner kumſtfarbener „Ackerſtein“. Derſelbe war 
von einem Beſitzer bei n beim Pflügen gefunden und 
brachte den Preis von 1 KL. Kenner ſchägen ihn auf 
mindeſtens 500 Gekauft haben ihn vier ſamländiſche Bern⸗ 
. — or. ee und hat ihn ſchließ ich Einer 
erſelben Abart i Aufgeld an ſich gebracht. (Oſtpr. 3.) 
Ortelsburg, 24. Januar. Ia der heutigen Stadtverord⸗ 
neten l b iſt die Aufhebung des Schulgeldes 1 
die Stadtſchule beſchloſſen. (K H. Z.) 
Aus Littauen. Ueber den ſchon kurz erwähnten Kampf 
er 8 mit ruſſiſchen Grenzſoldaten ee 
bie noch Folgendes mit: Ja der Nacht vom 17. 
18. Ja bat an der Grenze bei Memel wieder ein großart 12 
Gefecht zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt⸗ 
gefunden. Unweit des ruſſiſchen, etwa drei Meilen von Memel 
een Städtchens Garsden hatte nämlich eine preukifche 
n mit einem ee die Grenze über⸗ 
17 2 fie bei dem Dorfe Wirſeits auf xuſiſche Grenztruppen 
ieß; dem ſich nun entwickelnden Kampfe ſollen ein ru ſiſcher 
of en Namens Neylachow, getödtet, vier Huſaren ſchwer vers 
et, * auch verſchiedene Pferde erheblich biefjirt worden 
in auch die Schmuggler entſprechende Verluſte erlitten 
aben, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 
er Rechtsanwalt und Notar Hege in Stallupönen iſt 
als Rechtsanwalt und Notar an das Kileisgericht zu Wehlau vers 


tion auf der Kgl. Re Aalen, zu Kö nigaberg ſtatt. Eine ſolche 


ſetzt worden. 


Vermiſchtes. 

Der Director der 9 zu Stralſund, Herr Dr. 
Brandt, inſerirt in der „ Go An „Folgendes: „Bei dem ſoge⸗ 
nannten „Duell“ haben zwei Untertertianer mit e ine m Terzerol, 
welches zie g f Fr war (alſo nach einander, auf eins 

ſchädigung des Rockes und der Cigarren⸗ 
taſche en ſie nachträglich bewirkt, um ſich als Helden auszu⸗ 
weiſen. Die entsprechende ſcharfe Schulſtrafe für ſolche thörichten 
Knabenſtreiche iſt nicht ausgeblieben.“ 

Berlin. In der Generalverſammlung des 1 — für 
Familien- und Volkserziehung wurde in Anr ge⸗ 
Fracht, daß man nach zehnjährigem ande der 2 den Kin⸗ 
dergärten eine Gedächtnißfeier Fröbel's an deſſen Ger 
burtstag begehen möge. Der 1 fand Beifall und man be⸗ 
ſchloß, eine gemeinſame Feier Seitens aller Freunde Fröbel's zu 
veranftalt en. 

Im Münchener Hoftheater werden, der „Bayer. Lan⸗ 
best zufolge die Vorbereitungen zur Aufführung der Wag⸗ 
*. „Waltyre“ aufs cifriefte getroffen; es werden die tech 

en Arbeiten und te um Theil ſogar in Loca 
litäten der l. Reſidenz angefertigt, da im Malerſaal nicht mehr 


Plat genu fg: 
neuesWerfvonM.Shmwind.] In dem Atelier 
Schwinds — Aeademiegebäude zu München iſt augenblidlich die 


Bremen, 27. 1 Petroleum, Standard white, loco 
* 777 . Jun. 10 las wenartt] Salut 
Mſterdam an. [Ge & emar u t. 
Roggen 1 * 171, re Mai nr 
London Januar. . ins Courſe.] Conſols 92 
1% Spanier 1745 a rn 2 Rente 541. Lombarden 1055 
er 5 Ruſſen 1822 853. 5% Ruſſen de 
1362 85 hier, 50 . Larne Anleihe de 1865 43. 8% 
, Anleihe —. 6% Verein. Staaten er 1882 877 


Lon 27. Januar. Bankausweis. Notenumlauf 
22,997, 100 (Abnahme 420,030), Baarvorrath 19,278,128 (Ab: 
nahme 86,378), Notenreſerve 10,405,930 ( (Zunahme 377,530) 
Bid. St. — Plaßdiscont 2—3 &, 

Eiverpus:, 27. Januar. (Gon Springmann & Co.) [Baum- 
osile]: 12,000 Amſatz. Middl. Orleans 12, mibdling 
Ameritaniſche 114, En at 9. 91 8 ne Jol 


9%, good e ollerah 9 air 
DOomra 103, Oomra Januar SebruneBerkgifhung 10, 10, er ie 
Orleans 118. Ruhig, feſt. 


(Schlussbericht!) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſas, 
davon für Speculatian unt Export 3000 Ballen. — Ruhig. 
a Baummolle williger. 
aris, 27. % nuar 4 gen 8 f Rente 73,874— 

705 78,90. Italieniſche 5% Kente 55 „00. Oeſterreichi ie 
ER in 773. 75. Credit⸗Mobilier⸗Kerien 210 
Lombardiſche Ftienbahn « Achhen 496, 28. nd Arlon 
täten 245,00. Tabals⸗Obligationen 438, 75. Tabaks⸗Actien 652, 50. 
Türken 43, 85. 6% Bereinigte Staaten se 1882 ungeſt. 98. 
8 * v. En gar. gr alone sn. a an bahn 
taas maren emeldet eſterreichi ordweſtbahn 
49 Külz ie yo 10 50, . M 

Borie, 2 anuar. Kr anuar „50, ä 
April 102, 25, dr Mai⸗Auguſt 99, 75. Wiehl „ Same A 
54,50, März April 55, 00, 2 Mal- Juni 30, 25. Spiritus der 


Januar 55,50. — Thauwett 
Paris, 27, Januar. E s weis. Baarvorrath 
120001078 (Zunahme 3.748.956), Portefeuille 639,193,009 
(Abnahme 16,294,514), Vorſchüſſe 9 Werthpapiere 104 15000 
ee 1263 „ Rotenumlau ne 2 — hin 
005,100), Guthaben des Staatsſchatzes 
3210 821), 1 8 Rechnungen der ee 22200 070 882 


nahme 15,541, 
Antwerpen, 27. Jan. Getreidemarkt. 2125 und 
Roggen feſter, wenig Käufer. Vetroleummarkt. (Schlußbe⸗ 


richt.) , Type weiß, loco 591, Yer Februar 58, der 


er ni 
„28. Januar. (Yr atlant. Kabel.) 9 courfe. 
Sb. 1910 lr (höchſter Cours 22, niedri 2150, Wechſe 5 
cours a. London i. Gold 109}, 6 % Amerlkan che Anleihe de 1882 
116, 6% Amerik. 1 85 Yr 1885 115%, 1868er Bonds 114}, 
10/40er Bonds 1121, Illinois 1365, Ertebahn 23. Baumwolle, 
in 28, un, raff. 311, Mais 1. 06, Mehl 
a ſtate 
ma die, 25. Jan. (Der atlant. Kabel.) Un 


Vonziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Januar. 


ändert, 5 8 30 Au 08 68/76 . Br., 14/2 70 

bez., 126% 70 = bez., 127 72 9 bez, bunter Sr 87 
Boll. 60/72 6. Br., 125, 67 F bez, 128/27 70 2 5 
123/24% 68 1 15 other * 854 5 65/72 


1 % 8, 


107 
Sp bez, 1197 1 ih: 120/217 44 45 r, bez., 127 47 
92 125 7 474 u dei, 1 49, K ben, Ye Frühe 


r 80% 8 


21 


80 * 
Früh 50% Zoll 27 Ay 
rg Yar 5 Bol. 44 NE Br, 49/46/50 5540 
48/70 . B 
10 Ba bez — 


8 der er 8075 
bis 54 in 
62 88 B 


Bolgew. 78 bis 88 DB 


r Br., rn Bi 70 Zollg. 45/60 Kr Dr. 
ur ine > GR. iayas Rs. Br. 


rothe, Pr ©. 
— Tumotbeum — et, 


ohne Faß 105 % Br. — A250 Nr GR. ri 
Br. — Rüb 


— Leinku 


Ar Mal⸗ 

Kr. Gd. — ese, große, 

3.7 555 8% bez., kleine Far 
2/36 . 


2005 6 


45 


r grüne Yr 90 
Bohnen ar 90 


Wicken t 907 1 . 
Sr. Br., RN Be bez. — Leinſaat, feine, Fer 
r., mittei r 70% Sage. 60 sis 70 


— Kleeſad t, 


Yr Ek. 
55 12 2 


al loco ah Ter⸗ 


O 
See 2 A re 2125 #2 Re inländiſcher geringer 


58—55 Ke, feuchter 48 K, beflerer 7 K, fei 


einer 59 


Be 85 ur neuer . auf 1 — 58 Ne, bunter Poln. 


1) 
omm. 25 6 
= 9 1 5 


— Erbſen ohne In Year 1 15 


Gd., Mai⸗Juni 14 


. 
u * Gd. Mas gun 18 Due Gd., Sept.⸗Oct. EN 
u. Gd. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 14 
Se San. Febr. M A 
bez., Juni⸗Juli 157 
lirun ⸗Pretſe: Weizen 61 , Roggen ar 


* dor Frü 
3 ‚ Juni: Juli 


7 0 55 2 


b. Tor. Mal l 121 N 


Frühjahr 14,5 * bez., 


— * — wi 


neufte cyeliihe Compoſition des Meiſters ausgeſtellt. Dieſelb“ | Weize 2000 4, S — Betroleum loco 2 un 
behandelt au j einem Raum von Länge und etwa 2 Fuß loco 3. alter 65. 50 ＋ B.. 80 71 Fa Be ept⸗Oct. 7% Ag b a: = 2 ges, Maachn 35 1 
Be e die 2 fieblißen und Bie „Naber Scenen reiche Sage von ſcher Welzen A tr. , Bruchreis 35 Re tr. bez. — Hering, Groß⸗Berger 
er „ſchönen Melufine”. er. Landesztg.“ ift der Anſicht, ein in gl und — 1 . 59—62 Br. 8 Ka. me bez. 
ß der Künftler hier feine, Steben Raben“ noch bedeutend über⸗ 126 129% „ 58—60 „ Breslau, 27. Januar. Rothe Kleeſaat in feſter Haltung 
teen babe. Ah C . ze. 5 ar „ | 51-60, 1 19 Ge) ee — en — 1 Saat 2 zu⸗ 
: 2 unt FN 128% „ 54 3 geführt, 1 wediſche Saat 20— mo⸗ 
Börſen depeſche der Danziger Bat vo. 21) Dacia u car 5 beahlt. cher f A me e. g 
Berlin, 28. Januar. Yufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. ordinait . . 41207 —52 Bein: 27. Januar, n e loco re 21008 50—65 
Angekommen in Dan; ig, 4 Uhr — Min. Auf Lieferung Ye April, Di 1267 5 bunt 87} . bez. nach Qual. — Roggen loco Me 2000 All 14 % gr: ” 
RER Roggen % unverändert, Januar 414—42 = m ori 7. 7 
0 „ 57 87K Tee * m = loco 118 - 121/2 — 123/4—127# =” 5217 erſte 4 je Ku, ut 
. do. . 3 "355-384, 33 394 —42 n ua 
trungspreis 41 6 485 do. 798 799% - a 2 Bi & bz. — Erbſen Fr 2505 Kochwaare 51—56 
a 95 e A as 5 85. 4 8 Juni Jul 77 43 J, Br. e er be v di. . 12 Si N 63 5 2 va Quali. = Set 
an. Febr. 8 8 2 5 5 = co WE ohne Fa 1 
l Mai.. 42% 42% Oeſter. Silberrente 87% 559 Gerſte 10 55 unverändert, loco große 110 115% 353 9 8 1 13 * * Januar 121 . 
Nüböl, Jan. % 1%% |De — 82 78 82 Erbſen Yr 20007 ruhig, loco weiße Mittel» 3 beg“ Spi Laco 0 Faß 144 , bz., 
piritus matt, Ruſſ. Banknoten 8 154/8 do. Victoria 43} Pa. bez. „do. 8 35 Gehe ba auf Yır . — 104 er rt u Fra m ehl. Weizen⸗ A 
Jan 147 147 Amerikaner . 92/8 922% Lieferung der April⸗Mal 39 % 8 E mehl No. 0 3 31 *, Nr. U u. 1 34-34 WM., Roggenmehl Nr. | 
April: Mai... 148 tal Rente. 55% 85 Spiritus Yr 5000 % Tr. loco Ms 4 bez. 0 3 —3 , Nr. 9 u 1 3— A % Pe Gt. unverſſeuert excl. f 
Petroleum loco. 8824 9% uh. Pri. &. Act. 103% 103% Die Helteiten der Kaufmaunſchaft. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 * I Ye Ctr. N 18. I; = 
ie o Br. aue 101% 101% Dan Stadt⸗Anl. 96⅝ 97 a 71 Januar A 3 ‚ Januar⸗Febr. 3 2 9 
92% 92%] Wechſelcours Lond. — 6.22%, Danzig, den 28. Januar. ae e ae Fe. bj. — Bertele raffinirtes (Standard 152 pr 
einig. 77 77% Be en ſeit 7 15 180 bezahlt für roſtige und | Centner mit Faß loco 84 %, Pr Januar 81—3 
Nera feſt. abfallende Güter W 18/120 — 122/6% von 48/50 Jan⸗Jebruar 8 % br 
muB ee Stein f Kr Suhl ea Seyten 
rikaner aatsbahn ooſe edr 5 10125 i roſtige und vo ter 
Galizier 226, Lomba 232 57%, Günſti „52 28130/13247 } ty Nürnberg, B. Jan. De ah Umfäge beſchränkten ſich f 
> ta, barden +, Silberrente 57. ftig für ſehr 4550 Want) che / Bor 55/56—57/58— 59, 5.0% 55 auf Mittelqualitäten zu 60 —70 , Aiſchgründer zu 65 68 2, | 
Wien, 2. Jan. Abend⸗ Bar e. Creditactien 260,50, Roggen unverändert, 120,17 mit 37 τ . 2000 % bezahlt. Hallertauer Waare * 66-70 von einem größeren Export⸗ 
S 7 379,00, 8 N AH 755 78 8 m. 2. 0 85 wa ne - in 2 08 5 4. — 2 es 3 bel Valen ate 11 95 En 8 1 1 
uglo⸗Auſtria 308 anco:Au alizier erſte, Heine und große matt von 35— 2000. m 
Lombarbe 85 241, 30, Napoleons 9, 84. Unbelebt. Hafer von 33 343 . Yr 20007 * Umſag ca. 200 Ballen. 


Offiz. Schlukcourie. Rente 60, 20, Bankactien 721, 00, 
Natlonalanle e 70, 25, Creditactien 260, 80, 1860er Looſe 98, 10, 
London 123, 20, Silbercoupons 120,85, Ducaten 5,81. 

Hamb urg, 27. Januar. (Getreidenarkt! 5 und 
Roggen loco und auf Termine ruhig. — Weizen 7 Januar 
5400 / 107 Bancotbaler Br., 106 d., er Januar⸗ Ze 
22 — Br., 106 Gd., er April⸗Mai 1084 Br. 108 Gd. As, bellbunt 1212, a 52%, 

gen r rer 50007 74; Br., 73; Gd., vr N 57 . Arc und glaſig 129/9% 58 K, 5 593 
Feb 747 Pr, 74 Gb. 5. Apr Mat 70% Br. 96 65. 181/28 604 , Mr 2000 Termine 1264 bunt 874 . . 
— a 21 — Gerſte matt. — Nübs! behauptet Hein 26, 155 und Brie — 2000 %. — Roggen loco ee ne 

et „ — October 244. — Sonttus flau, Yr Januar 118% 351 , 121/22 381 N, . 439%, 1 


Spiritus 14 . 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Nachts garter Froſt bis 14 Grad, 
Mittags müder mit Schneeluft. Wind: 

Weizen loco, in ſchwacher Kaufluſt, bei Heiner Zufuhr zu 
unveränderten Preiſen. Verkauft 3 2000 8 — e⸗ 
1 0 iſt 25 bunt 17/8 7 51 , 1 534 Re, | 


Ssifslifen. | 

Nenufahrwaſſer, 28. Januar. Wind | 

Geſegelt: Carl, Danmark 1 ), London, Gelkelde = 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 1 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Varo Aet.⸗ — rl 
EN > N cum Wind und Wetter. ” 


Ye Ai Mai 20, — Kaffee lebhaft und ſteigend. Ver⸗ 42 t bezahlt. Verkauft wurden 1200 e Termine 122 — er 
dh 3000 Sack Rio, 500 Sad Laguayra. — Zink rupi Beni Mai 41 A. un und Prief, ug Juni⸗Juli 42 . a % 3355 74 10,5 SSW,, flau, hell und dieſig 
3 . auf Termine ſtill, Standard white, loco 18 Br., Perl Alles r 2000 /. — Gerite loco ftille, große etwas 28 8 339,16 —10% SSW. flau, wolkig und diefig. 
154 Gd., Januar 153 Gd., der. Dur rl 154 Gd eſſer zu laſſen. Fezahit Pet, für große 110% 351 , 115% 2 33576 | —46 SW. flau, bezogen. 
1 e | 
ndsbörse vom 27. Jan. Diridense pro 1868 4 Preußiſche Fonss. Kur- u. N.-Rentenbr. 1 85 bz |Boln. Cert. 4. 4 300 502 63 
Berliner Ro — Kern „Staatsb. 104 E 210 9 4-34 bz Freboil Mul- f UST m —— F | 854 Di | d0. . 500 905 Be et b3 
Eiſenbahn⸗Aetten. Ib Wen reg St t. 1 An 4 aatsanl. 1859 5 5 va ee 5 1 82} bj F 
. — * enn 5 Hleſiſche 2 Eu 907 Wechſel⸗ ours vom 27. Jan. 
dende pre 8 U nn 
a im, Bü elbosf = Fi = 5 90 15 G bo. 1658 { 4 97 Dany. Stabt-nleibe 5 \97 b aden pr ST 5 a 
x 0. # 
Aae ele, | 6 4 | 94 et tn ler d. 80 | a 9 bamburg kurz 5 1514 64 
BerqiihsMärt, 4. | 8 4 1253 bn ea de. _ 1883 81 5 1 02% _ Mon. 3 50 bf 
Berlin Anklt . 1344 1813 bi 101 et Di Staats⸗Schuldſ. 3771 6 London 3 Mon. 3 6.221 6; 
Hambur 4 1464 bz u . — Staats- Pr. 1151 bz Paris 2 Mon. 2 Sof bz 
Berlin⸗ olsd⸗Magdeb. 17. 4 20 bi — Prioritätz⸗Obligattenen. Berl. StabObl 510185 | en. 1854 20e. I 11 len Deftert. 2.82.15 82 03 
Berlin⸗Stettin 84 4 % % Auret⸗ 5 E 0 bo. 9213 de. Grebiioofe ‚-- bf . „do, do, Mon. dlz 83 
Böhm. Weſtbabn 8 4 0% 1  Ruretäien A e 734% bo. Loofe 2 0 7) A fe N 2 
8 N e, st 1 155 Sant: und Indufrie-Bapiere Berti ner Anleihe 9 3 — * Dr Ir ii s aa 5 995 6 
Söln 8A 4 11168 b | Dividende pre 1869 31. Oo br. 73 um. Eiſenb.⸗Oblig. 5 71 4 0 9 ) 
1 7 4 100 4h 8 Berlin. RaſſenBerein — 4 361 6 e” 417% 6 Teen, * 1 21 3 en 15 6 Set 65 
do. 7 14411098 V (Berliner Handels ef. — 4 | 128 et 15 u 6 ee, am | de. n | en 0 
do. 7 15 11098 8 Daniig Priv. Bank — 4 1034 8 1 4 81. 8 ed. 18 186415 85 1 parsen 8 Tage 6 65 
8 zudwigsh.⸗Berbach 11 4 167 63 Disc. Comm. Antber — 4 120 8 Bofenf enſche 418188 be. Fel. to 5 3 ‚Bremen 8 Tape 4.1 1108 55 
g⸗Halberſtadt 15 4 1164 bz l „Pfdbr.— 5 975 bz Schleſiſche Ridbr 3} — — 5 hal Snlelhe 3 534 8 | Gold- und Payierpelb. 
1 Nagdeburg⸗L⸗ 15 19 41924 b 7 med Priv.⸗Ban! — 4 Weſtpr. titterih. 3 714 0 fi. Pr.⸗Anl. 180 4r 5 119 8 os Br 
% Dam oöhaten 9 4 1328 b; Mag ade a do. „ 4 70 8 do. do. 186er 5 118 8 r d A h Map 12 55 
Mecklenburger 414175 bi 0 re, — 5 143.421 6 do. do. 41/85, bz u 10 8 Anl 8 0 5 K. ohne X. 998 03 Abr 111} 63 
’ Niederſchleſ.⸗Märk. 41487 38 Bofen Provinzialbant | — 4 oi et bi do. II. Serie 5 95 b5 bz Deſterr W. e Sos. 6 281 dz 7 
Nie Zweiabahn 44 488 Breuß. eee — 139 et bes neue 4 90 8 Pol 1. W — Gldt 9 8 4 
5 ‚Litt A. u. C 15 1341735 b u ® 3 th — 5 933 b 31 Fr 5 . . i 70 Sur. d o. 754: b Id 
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Aliſchottlaͤndet Synagoge. 
Sonnabend, den 29. Januar, Vormittags 
10 Uhr, Predigt. 163063) 
SE wurde meine liebe Frau Loniſe, geb. 
Schön, von einem Knaben entbunden. 
Roſſitten, den 26. Januar 1870. 
A. Collmann, 
067 Ober-Jnſpector. 
Die biefige Bärgermeifter - Stelle, mit der ein 
etatsmäßiges Gehalt von Eintauſend Tha⸗ 
lern verbunden iſt, iſt vorausſichtlich vom 1. 
April dieſes Jahres ab neu zu beſetzen, weil 
unſer zeitiger Bürgermeiſter dem Rufe nach 
einem größeren Orte folgt. Die Stadtgemeinde 
iſt dadurch genöthigt, noch vor dem 1. April 
dieſes Jahres zur Wahl eines andern Bürger 
meiſters zu ſchreiten. J 
ch erlaube mir, qualiſieirte Beamte, welche 
das Amt des Bürgermeiſters in unſrer Stadt 
= übernehmen geneigt ſind, zu erſuchen ihre Mel⸗ 
ungen bis zum 25. des künftigen Monats bei 
mir einzureichen. 
arienwerder, den 26. Januar 1870. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Geheimer Juſtizrath Schmidt. 


Auction Neugarten No. 7. 


Montag, den 31. d. M., Vormittags 

10 Uhr, werde ich Neugarten 7 umzugs⸗ 
alber ein herrſchaftliches Mobiliar, bes 
ehend in einer Garnitur eichen polirt, 
und zwar 1 Büffet, I Schreibetiſch, 1 
Servante, 1 Bücherſpind, 1 Speifetafel 
5 24 Perſonen, 2 Lehnſtühle, 12 Nohr⸗ 


üble, 1 Querfpiegel, vorzüglich gut er: 
alten, ferner ein antiker zweithüriger 
Schrank, ſowie Tiſch und Stühle und 
kette: Wirthſchafts⸗Utenſil en, auch 
üchengeräthſchaften in Kupfer, Zinn, 


Eifen, Fayence, Tonnen, Bütten und 


Eimer, gegen baar verſteigern, wozu 


Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, ! 
daß betreffende Gegenſtände Sonnabend, 


den 29. d. M. beſichtigt werden köunen. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht ein⸗ 
gebracht werden. ü 


S086) Fir. Kalkbrenner, Auctionator. 


* 


Adolph Loizin, 


Manuſactur- und Seidenwaaren-Handlung, 
| Langgaſſe 76, 


offerirt ergebenſt folgende Artikel zu beden tend 

herabgeſetzten Preiſen: 
Eine Partie Long-Chäles & Chäle-Tücher, 

Grand tapis long Chäle, 

Voir petit fond Chäle, 

Chäle long grand bouquet, 

Chäle long gallerie, 

Chäle long reversible, 

Chäle long de perse, 

Chäle long arabesque, 

Cröpe-de-chine-Tücher, 

Schwarze Cachemir-Tücher, 
Eine Partie wollener Möbelstoffe, 


| Friedr.-Wilh.-Schützenhans, 
Sonnabend, den 5. Februar, 


Gro jer 


Klile-Masken-Ball 
(2507) F. W. Streller. 


Logen Billets für Zuſchauer find ta lich zu 
haben numerirte a 1 Ba, unnumerirte 20 Gr, 
ausſchließlich im Schäpenhaufe. 

z iu tüchtiger, feingebildeter Suchhalter 
& ſucht Stellung. Adreſſen unter 3060 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 

Küche, Boden und Keller, iſt zu vermiethen. 
Das Nähere große Krämergaſſe No. 4 im Laden. 


Verein zur Wahrung kauſmänniſcher 
Jutereſſen An Danzig. 


Verſammlung der Mitgli⸗der? Montag, den 
31. Januar, Abends 7 Uhr, im bintern Saale 
der Reſtauration Klein, Langgaſſe No. 35. 

Tagesordnung bei den Vorſtands mitgliedern 


einzuſehen. 
Der Vorſtand. 


seidener Möbelcoteline * d u ne 
[7 „ * 9 

Tr 7 ; 2969 DER In er Sonne 
Z n N agendamaste. g Sonnabend, den 29. Januar: — 


Großer Maskenball. ag 
63075) Barck. 


Im „Kaiſer⸗Saal“ 
zu Schidlitz 


findet morgen Sonnabend, den 29. Januar 
er zweite große 


d 
Masken-Ball 
Anfang 7 Uhr. 


tatt. 
f Die Billets, welche beim erſten Maskenball 
nicht eingingen, haben für dieſen Ball Giltigkeit. 


Mein bedeutendes 


Nähmaſchinen⸗Lager 


nach den bewährteſten Syſtemen von E 
Wheeler & Wilſon, Grover & Baker, Singer 
und Leipziger Syſtem, 2 
für den Familiengebrauch und Gewerbebetrieb, halte ich hiemit em⸗ 
pfoblen. Für die Vor üglichkeit jeder von mir gekauften Maſchine 
(eiſte ich zwei Jahre Garantie und gewähre bei freiem Unterricht jede 
gemünſchte Zahlungserleichterung. (3058) 


Malmoe⸗Sprotten 
empfiehlt billigſt 
16. Fleiſchergaſſe 16. 
A. W. Schwarz. 


Brioler Kaſe in ſchö⸗ 


ner Qualität empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


6 Der Inventur wegen ist unser Ge- 7 


schäfts-Lokal machen 5 
ö Sonnabend, den 29. Januar er. 
geschlossen. 


(3062) F. W. Faltin & Co. X, 


Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen pro Dtzd. 15 Sgr. 
Knall⸗Thierköpfe wm 3 au 17 Sgr. 
Knall⸗Spritz⸗Flacons Rn ap Sad 
Neueſte Ball⸗Orden p. Did. 2 Sgr. b. 3 3 — 
Nippesſachen zu den allerbilligſten Preiſen 
empfiehlt J. L. Preuss, 


F Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt 


In der Wiener Da- 
men Gamaſchen⸗u.Her⸗ 
renſtiefel-Niederlage 

bei L. Auerbach 

ſind elegante Ballſchuhe jeden Genres vor⸗ 
räthig, ebenſo Herren-Lackſtiefel. 
Atlasſchuhe werden bezogen. 


Rach beendeter Invenfur 


abe ich eine große Partie Leder⸗ und Holz⸗ 
garen zum Ausverkauf geſtellt und dauert 
felbiger nur 8 Tage. Ferner empfehle ich mein 
ge Lager von Schreib» und Zeichnenmaterſa⸗ 
ien zu auffalend billigen, aber feſten Preiſen. 


denthor 
dolph Cohn. Pia 
“ NB. Eine große Partie Folio⸗Albums zu 
100 bis 200 Bildern ſollen bedeutend unter 
dem wirklichen Koſtenpreiſe verkauft werden. 


Pelz; Mutzen 


ür Herren und Knaben 
empfiehlt bei guter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen die 
Mützen⸗Fabrik von P. N. Klatt, 
(3065) Brodbänkengaſſe A, Er 
Die Dentler'ihe Leihbibliotget 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
l dem geehrten Publikum zu zähl⸗ 
reichem Abonnement. 


nebſt inſtructiver Anleitung und fübre complete Bedachungen aus. 


J. F. (Tetzlaff. Pr. Stargardt. 


| Technikum Mittweida 


bei Chemnitz, Königreich Sachsen, — Director Ing. C. Weitzel, 


technische Lehranstalt für Maschinenbau. 


Für Mühlerbauer, Landwirthe ete. bestehen Speeialcurse, — Eigene Werkstätten zur 3 
Uebung. — Dauer der Curse: 3, 1 und 2 Jahre — Anfang des Sommercursus: 20. April. 
— Prospecte werden gratis und franco übersandt. (3956) 8 


Auch fisd bei Hrn. Bieber, Theatern, Billets 
a 7% Kr zu haben. Witt. 


Fr. Gerstäcker’s 


Vorträge 


im Saale des Gewerbehanfes, 
Abends 7 Uhr. 


f 1. Vortrag: 
Sonntag, den 30. Januar. 
Die Tropenwelt. 


Numerirte Sitzplätze à 1% in unter⸗ 
zeichneter Buchhandlung. 

. 11 ortrag: 
Dienſtag, den 1, Februar. 
Beſtellungen erbitte recht bald, von aus⸗ 

wärts per Poſt. 
L. Sannier'ſche Buchhandlung 
(A. Scheinert). 


_ Meissner’s | 
doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung, 


ſowohl abſolut und dauernd waſſerdicht, 
als widerſtandsfähig gegen andere Witterungseinflüſſe und Feuer. 


Dieſe van mir 


neu erfundene Bedachungsweiſe 


iſt von Sadveritändign geprüft und wird durch mehrere hohe Baubeamte empfohlen, deren Gut⸗ 
achten ich auf Wunſch überſende. 5 f 5 
Muſterbauten können bei mir u. a. O. befichtigt werden, ebenſo verſende ich die Materialien 


N 


en en Sanuar A 
3. Abonnements ⸗Concert 


im hieſigen Stadt⸗Theater. 


Isländiſchen Flachfiſch 


— Progra . 
offer'rt A. Ullrich, Brodbärtengafie 18. — 


J) Ouverture zu Athalia von Mendelsſohn, aus ⸗ 
gefuhrt von der, durch Mitglieder des Inſtru⸗ 
mental⸗Muſikvereins verftärlten Theater: Has 
pelle (auf der Bühne). 

2) Quartett an Mozart v. Meyerbeer, gefungen, 


geſungen v. Fr. 


Elegaute 


Masken⸗Anzüge, 


Sie ſagen: Es wäre die Liebe 
Brunzen's Sesfiſch⸗Handlung, Fischmarkt 38, Mönchskutten, 3) Eiſeſucht u. Solz v. S Aale Nübſam⸗ Veit. 
F Dominos, 4) Der Haldeknabe von Hebbel mit Muſik von 


Perücken, Bärte, Flechten, Locken, 
Ehignous ꝛc. empfiehlt zu billigen Prei- 
ſen in allergrößter Aus wahl. > . 
5 Louis Willdorff, 

Ziegengaſſe No. 5. 
„Fh. Geſichts⸗Larven in Sammet, Seide, 
Drath, Wachs und Pappe. 5 


L 


2 zum Haarſchneiden, Friſiren und 8 
Naſtreu empfiehlt bei nur guter Bedie⸗ 
nung der gefälligen Beachtun 


Louis Willdorff. Friseur, 5 


3 (3081) nur Ziegengaſſe No. 3. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
empfehlen Nichd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Eis kath. Lehrer in der Fabrikengegend Ober⸗ 
ſchleſen wünſcht mit einem andern Lehrer in 
der dortigen Gegend zu tnuſchen, der ein Eins 
kommen von 250—300 % nachweiſt. Bewerber 
Wels gütigſt ihre 3086 eden Expedition 
iefer Zeitung unter 3066 niederlegen 
Ei junge Dame wünſcht zu Oſtern auf einem 
= Gute als Gebilfin der Hausfrau ein Enga⸗ 
gement. Dieſelbe iſt mit Putzarbeiten vertraut. 
Es wird weniger auf hohes Gehalt, als auf 
freundliche Behandlung im Famillenzirkel geſehen. 
Näheres e an der in Ge MAC) vorne. 
(Sin junger Mann, der im Getreidegeſchäft be. 
E 3 iſt, ſucht eine Stelle als aut de 
Gefallige Adreſſen werden erbeten unter 3061 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


In Poggenpfuhl iſt eine herr⸗ 
ſchaftl. Wohnung dauer | 
| 


Schumann, vorgetragen von Herrn Türſch⸗ 
mann. 1 

5) Arie, geſungen von Emil Fiſcher. 

6 Fritjof auf ſeines Vaters Grabhägel Concerts 
Scene für Baryton Solo, Frauenchor und 
Orcheſter von Max Bruch. 

5 Fritjof. Hr. Rübfam. 

7 Symphone B-dur von Gade, ausgeführt von 
der verſtärkten Theater⸗Kapelle. 

8) Fingle des erſten Acte aus der unvollende⸗ 
len Oper Lorelei von Mendelssohn (mit Chor). 

Loc lei 1 755 Tellini. 

Die Abonnements be llets für numerirte Plätze 
ſind für 1. Ran: und Sperrfig giltig und bene 
nen biefelben an der Tauesfaſſe, Breitgaſſe 120, 
wie zu den Theater Vorſtellungen gewechſelt wer⸗ 
den. Die nichtnumerirten Abonnementsbillets 
gelten für Stehplätze und Parterre. 

Preiſe der Platze. 

1. Rang und Sperrſig 125 Zr, 2. Rang 

und Parterre 7; H, Amphitheater 4 Su, 


Kaſſenoͤff Mr An'ang 7 
ee e le iel, 
Selonke's Variété- Theater. 

Sonnabend, 29. Januar. (Abonn. sus ) 
Abſchieds⸗Vorſtellung der Geſellſchaft 

Wirt Sera. 
ie j athe, 8 tel, = 
Werte- gal del RR — Sie 


ſchöne Putzmacherin, große komiſche Panto⸗ 
mime. 


Jurichgeſctte 


Blumen⸗Coiffüren, Blu⸗ 
men⸗Zweige u. Schärpen 
Bänder empfiehlt zu ganz 
bedeutend ermäßigten 
reiſen 


v 
Adolph Hoffmann, 


vorm. Louis Dietze, 


Wollwebergaſſe 11. 


— 


Den geehrten Publikum die erge- 
bene Anzeige, daß Strohhüte in 
meiner Strohhutfabrif eben jo ſau⸗ 
ber gewaſchen und moderniſirt wer⸗ 
den, als in den erſten Fabriken 
Berlins. Die neueſten hydrauliſchen 
Preſſen und Erfahrungen, die ich 
mir in 30 jährigem ſteten Mitgehen 
in der Fabrikation erworben habe, 
ſtehen mir zur Seite, obiger Behaup⸗ 
tung gerecht zu werden, zumal wenn 
die Hüte frühzeitig, um was ich er⸗ 
gebenſt bitte, eingeſchickt werden. 
Die neueſten Muſter liegen zur ge⸗ 
fälligen Anſicht. ; 
August Hoffmann, 


7 eiligegeiſtgaſſe 26. 


— — — — k — — 


Vorräthig beim Herausgeber 
Langenmarkt laund bel Leon 
Saunier, Langgasse 20: 


Contretapz - Büchlein, 


9 
y NH) 
1] 17 0 2 2 * - 
Anleitung zum richtigen Verständ- 


beſtehend aus 7 Zimmern nebſt . 
Zubehör, Garten, Einfahrt und | niss dieses Tanzes nebst Commando von 
auf Wunſch mit Remiſen und Albert Czerwinski, 
Stallung, zu Oſtern od. Johanni Mitzlied, der franz. Tangagademie u. Tanzlehrer. 
für 208 we 3825 irre 2 

Das Nähere in d. Exp. d. Itg. 


n 


Pei a 4% Geräthſchaften ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe 60, 1 Tr. 


—— V ——— 
Truck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


